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's Kathrili hed zo ösere Hushaltig ghört wie-n-e
Nagelnäpperli zonere gwägglige Schrube. So gnot as
bis üüs dehäm näbes passiert ischt, seis näbes gfreuts
oder näbes oogfreuts gsee, so gnot Hemmer die Boom-
meri gholet. So wiit as l mi mag zrogg bslnne, hed
's Kathrili, das alt Jümvferli bl üüs gwäsche ond
potzt; aber will's no e chli meh hed chöne as da ond
zo allem de guet Wille ka hed ond treu gsee ischt wie
Gold, hed me si chöne bruuche zom goomme, zom botte
und für als tuusigs Gugger.
I bi arde gär nüd oogern zonere is Henderdorf hen-

dm, wenn ist si ha möse hole. Si hed de friili e Wöh-
nigli ka of de nördige Siite ond d'Sonn Kett de Hals
nüd vbel möse verreenke, wenn's hett wele bim CHScheli
Ine luege. Aber defür hed i dem suuber pötzlete Chöcheli
's Messingpfänneli of em Gstell glenzt ond blitzt wie
die ee baar Sonn ond de Kafimöli hed mes scho of
me uu Stock wiit aagseäh, daß st nochme wie-ne
Heiligtum verehrt worde-n-ischt. Heis em i dem Chöcheli
inne scho tüecht, me sei dehääm, so isch em im Stöbii
inne erscht recht vorcho wie Soonti. Weni arde of ehreS
„Herein" her ufgmacht ha, ischt'S Kathrili gwöhnli of
em großblüemlete, abgschostene Kanepeeli ghöcklet am
Tischli zone ond hed met em rechte Zäägfinger inere
uumächtige Bible d'WSrter i de Zilete gsuecht. Das
Studium vo de heilige Schreft hed arde dem verrompf-
lete Gsicht näbes en Ard wie en Schimmer vo Glehr-
sumkclt ggee ond de geel spitzig Eggzah, wo wie-n-e
Matterhorn bim leengge Mulegge onne une gugget hed,
ischt cur denn viel interessanter vorcho as sös. „I sött
au bald en Spiegel ha of de Nase, I siehne die honds
Buechstabe näbes nomme meh recht vo baarem Aug.
Ond wa bringscht du Guets?" Of das hee Hanl arde
mis Aalige vorbracht. Ond ardli isch es denn scho gsee.
All hed fl de Wiil ka, Soonti wie Wechti, cm Morge
früeh wie z'Nacht spot. All hed sis no gweßt iizrichtid

ond wenns emol zuegsääd hed, wär sie cho ond wenns
Chatze ghaglet hett.

Aber me hebere denn möse Gegerecht halte. Sös
hett sie denn Näbes gweßt. I globe's fascht, das Wort:
„Habt Salz bei euch" sei ehren Konfirmationssproch
gsee, I hanere emol bim Znüni trääge vergesse, de

Moscht z'holid. Potz tuusi Wetter, wie hets mi do

aagschnätzt: „Männscht eppe, i well dini Dreckhembbcr
met nllechterem Gääfer Wäsche?" Ond debei hed fl
ehrni lange uusglaugete wiiße Säpfefinger Kömmt ond
Bollauge a ml anegmacht os dene Wäschdampfwolke
use, das i gmäänt ha, sie sei grad of eme Besestiel dörs
Chemmi ab i d'Wäschhötte z'schüssid cho. Wie de Blitz
bini hää ond hanere de Schlegel Moscht blazed ebe voll
ossera hofeli ofs Feeschtergsims ane gstellt.

Au. de seb Chrieg vergesst miner Lebtig nie, wo mer
do ka hend, wo 's Kathrili hed möse bi üüs drei Woche
lang goomme. De Großvater und Großmuetter ond
d'Bäsi Gotte send is Bad verreist ond 's Kathrili hed's
Regiment öbemoo. Das ischt de friili e gmogeti Sach
gsee. D'Sofie ond I send ebe ke Chinderschüeler meh gsee

wie's Hanneli, meer hend scho efange di erschte
französische Bröcke chöne parliere ond hend au chöne cn guete
z'Mcttag oderscheide vomme schlechte G'köch. Go sem-
mer denn aagröckt met eme uumächtige Hunger. Im
Huiomm ischt d'Soppe donne gsce, Drof abe hed's
Kathrili 's chli Pfännli inebrocht of eme wiße Onder-
täller. „Aha Stierenauge" Hanl teenkt. Aber i sörch, i
hei di bösere Stierenauge gmacht as die wo im Pfännli
inne hettid söle see. D'Gophie, mini Cousine, hcd au
dree glueget ond ischt au nöd droß cho, wie mer dem

Züüg söll füge, 's ischt alls recht schuuli verchaflct gsee
ond hcd en ooschliberi Gattig gmacht, uf ond ähnli wie
Hennedreck imene Hüffe Gegmehl. „Wa fött en Ard
,iu da see" hani gwoget z'frögid ond d'Sofie ischt amer
zone gstande ond hed nüz as gigelet. Aber oha Letz!



Do semmer em Kathrili böö a d'Giige anecho. „Wener
das nüd mögid, denn hend er ka." Ond oms Omme-
luege lscht de z'Mettag eweg gsee ond wie-n-en Schotz
ischt au 's Kathrili demet zor Tör uus. Pätsch, tschätsch
send d'Stobetör ond d'Chochitör zuegfloge ond kette hets
dosse, dämme gmäänt hend, 's Kathrili wör en Füür-
tüüfel am ääne abloo. Ganz toosain semmer gsee i de
Stöbe inne ond hend ösers troche Brod abegworget.

Am andere Mettag ischt's Esse os em Oferöhrli use
cho. 's Kathrili hed Auge gmacht wie en Impresario
amene Johrmart vor ere Buude, wenn er breulet: Hier
ist zu sehen das größte Weltwunder! Hofeli stellt si d'
Chachle of e Tisch, s'ischt ere selb ganz fiirlig z'Muet
gsee. I lopfe de Teckel ob ond do isch mer gsee, i gsääch
in Krater ine vom Vesuv. Cholerdeschwarz heds uus-
gseäh do brenn inne ond bbrääselet, wie wenn e ganzes
Dors abbrennt wär. D'Sofie hed au en erbers Stropf-
näsli gmacht ond meer beidi hend enand Blick ggee.
Gsääd Hemmer nüz. 's ischt au gär nüd nötig gsee,

„Wa, dere iiffam guete Ofechüechli gad aazänne, s'ischt
e Sönd ond e Schand." Wie-n-en Tiger isch sie ab-
gfahre, hed d'Kochi zuegriglet ond meer hend halt wieder

nüz as 's troche Brod ka. Aber of d'Lengi hettid
mers bi dere Gfangenechoscht nüd möge preschtiere.
Drom semmer rätig worde, mer wellid em Kathrili
vorschloo, es söll gad höre choche ond üüs lieber of z'
Mettag en Landjeger oder en Cervela richte zom Brod.
Aber will kes hed welle de Parlamentär mache, Hemmer
's Hcmneli a d'Kochitör gschickt. Si hed so wie so bi

ehre all en Stää im Brett gha.
Zerst hed's Kathrili no e chli bbrääselet ond die Be-

leldigti gspilt. Aber de Vorschlag mosere iiglüllchtet ha.
So Hemmer en Kompromiß gschlosse, wie mer arde i de

Politik sääd. Meer hendere d'Soppe grüehmt wie letz
ond denn de Landjeger aabbesse. 's Kathrili hed ösers
Lob inegschlecket ond üüs deför em Vieri en guete Kafi
gmacht. Seb hed si denn los ka ond so hed de Chrieg
met eme Waffestillstand en End gno.

Aber ganz vergesse hed's Kathrili die seb Zit nie. Sie
hed mers möge bhäbe ond hed drof passet, bis mer hed
chöne de „Letscht" gee, wie mer arde bim Häägoo no
wädli macht onder de Schuelgoofe. Si hed mer en ggee,
wo mer amene Chlöösler z'Obet zom erschte Mol g'an-
dreießlet hend. Oeserl Lüüt send a d'Obetonderhaltig
i d'Ehrone une ond's Kathrili hed Möse goomme bi üüs.
„Wessid ehr wa", machts eesmols, wommer efange
gnueg Noß tödt ka hend, „mer wend no e betzll Blei
güüße ond denn sägi jedem vo eu d'Zuetunft, was es
werd ond wie's em ggod. Aber dunkel mönd ehr mache,
stockdunkel." Handcherom send ali Läde unezoge gsee,

Gad e Cherze hed flocket ond öber dere Flamm ischt
's Blei gschmolze worde imene islge Löffel. Denebet ischt
e Wäschbecki gstande met luterem Wasser. Ganz oohäme-
lig isch es gsee ond's Kathrili hed bi dem Liecht- ond
Schattespiel, wos ggee hed, uusgseäh wie-n-en Gääscht.

Zerscht hani's gschmolze Blei is Wasser peitsche lo. 's hed
erbe pfuuset ond drof ischt e silberis Stängerli im Becki-
Kode inne glege. „Du geescht en Lehrer", sääd's Kathrili,
„luegid, ischt das nüd e Steckli wie's de Lehrer arde
bruucht im Gsüngli zum dirigiere?" Of de Svroch abe

blni wohl z'frede gsee. Drof hee hed d'Sofie 's Glöck
versuecht. Bi ere hed's e silberis Chlümpli ggee. Mi heds
tüecht, es sei en Arbeitsbeutel, wie-n-en d'Arbeitölehreri
im Dorf obe eppe in Hende gha hed. En Lehrer ond
en Arbeitslehreri, das ghört zämme wie-n-en Kafihafe
ond en Milchhafe. Scho hani 's ScKuelhüsli gseäh ond

d'Sofie hed obe use glueget os de Wonnig. Aber oho.

„Das ischt jo en Geldseckel", macht's Kathrili ond Mächet

mi a, „Die hürotet emol en Fabrikant, wo en Hüffe
Geld verdienet." Mer hed em Kathrili d'Schadefreud
os em henderschte Fältli vom Gsicht chöne uselese. Was
's Hcmneli use g'cmdreießlet hed, wääß i nomme. I ha

nüz meh wele messe vo de ganze Wohrsägerei. 's hed

mi halt möge, daß 's Kathrili die leyig Cousine ond
mi hed wele ossenand bringe.

De letscht Spautz hani met em Kathrili ka, wo's üüs
hed wele d'MüüS bane im Ehämmerii nebet em Bbö-
fchelischloff. Natürlig hett niem näbes solle messe devo;
aber die gwöndrigc Buebe hend d'Ohre all dei, wos nüd
söttid see. Woni's gweßt ha, daß se si iin Chümmerli
igspeert hed, bini of de Zeche vor d'Tör ane gschleche
ond ha gügslet ond gloset. Z'erscht send d'Bettschtm
grotscht worde ond d'Nachttischli verstellt. Drof lsch si

welleweg wie-n-en Kapuziner ommegschleche ond hed i
de drei höchste Nämme d'Dilli, d'Wend, de Bode ond

all Muuslöcher beschwöre. Denn heds gääschtet, gmiauet,
gspeutzt und d'chuuderet ond gromplet i dere Chammer
inne, wie wenn Chatze und Tüüfel metenand Händel
hettid. 's ifcht mer fascht grööpeli worde. z'Mol good d'Tör
uf ond mi hids fascht henderfchi use gno. Wie-n-cn
Gääscht stood e wiiße Gstalt onder de Tör, imene wiße
Lilache met ehre brennige Cherze i de Hand. „Hescht
du gloset?" E hohli Stimm, wie os eme Grab use, vSIIi
tödtelet hed ste. „Da rar me nüd, da isch e Sönd." I bi

gsee wie bbanet ond wär em liebscbte gad selb ine Muue-
ioch verschlösse. Vo do a hani's Kathrili lcmgis Zit
gschoche. Erscht viel speiter hani fl gfröget, was denn

au sei met ehrne Zaubertunschr. Si ischt aber nie uus-
grockt demet, si hed bhovtet, wenn si's säge wör, so wör
si d'Wonderchraft verlüüre. Ond so isch mer's Kathrili
i dem Stock all e Rätsel blebe.

Aber e seeleguets Kathrili isch si halt gliich gsee ond

wenns emol hed möse för üüs zom Tokter, hed se si

fascht d'Seel zom LiibMus keche. Si hed ghuuset ond

gspäret ond gwerchet, aber nüd gad für ehren Onderhalt,
d'Kend vo ehrne Schwöster selig hend an ehre e gueti
Bäsi Gotte ka ond wo's Kathrili gstorben ischt, heds
im Teschtament fogär no as Hcmneli teenkt. So hed

si denn no e guets Aadenke henderloo. Wenns no no

vil deregi Kathrili gäb!
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